
Nr. 8, 22. Februar 2006 Lokal Bezirksblatt

Neun harte Wochen bis zur
Wahl in Pernitz!

Termin mit 23. April festgelegt: SPÖ berät in einer Krisensitzung
PERNITZ. Neun spannende Wahl-
kampf-Wochen stehen den Per-
nitzern jetzt ins Haus. Nachdem
ÖVP und die Liste „Wir Pernitzer"
aus dem Gemeinderat auszogen,
muss das Ortsparlament neu ge-
wählt werden. SP-Chef Mag. An-
dreas Rendl schob im Gespräch
mit dem Bezirksblatt die Schuld
für das vorzeitige Ende der Amts-
periode auf die ÖVP und die Liste
„Wir Pernitzer" - und auch für die
SP-internen Zwistigkeiten soll die
Opposition verantwortlich sein...
Die Vorwürfe von SP-Seite quit-
tieren VP-Chef Christian Kunst-
mann und Manfred Postl, Front-
mann der Liste „Wir Pernitzer"
mit einem verständnislosen Kopf-
schütteln. Christian Kunstmann
sieht den Intrigenstadel um die
nunmehrige Ex-SPÖ-Bürgermeis-
terin Silvia Rupprecht als hausge-
macht. Rupprecht will mit einer
eigenen Namensliste bei der Wahl
im April antreten. In Richtung
Rendl hält Kunstmann fest: „Das
muss einem einmal einer vorhup-
fen, eine absolute Mehrheit so zu
verspielen."

Und Listen-Führer Manfred Postl
meint: „Ich glaub! es war schon
von Haus aus geplant, Bürger-
meisterin Rupprecht abzuschie-
ßen. Die SPÖ hat ja schon damals
zu den Parteiengesprächen nach
der Wahl die Bürgermeisterin
nicht mitgenommen."
Was die beiden so stört, ist ihren
Aussagen nach der Stil, der mit
Mag. Andreas Rendl, Büroleiter
von Alfred Gusenbauer, in der
Pernitzer Gemeindepolitik Einzug
hielt: „Wir sind auch nicht immer
einer Meinung. Aber wir haben
ein gemeinsames Ziel, und das gilt
auch für Silvia Rupprecht: Wir ar-
beiten für Pernitz."

Klage eingestellt
Postl sah sich bereits als Zielschei-
be der „Rendl-SPÖ", wie er die
Mehrheitsfraktion im Gemein-
derat betitelt. Rendl hatte mit
rechtlichen Schritten gegen den
Listen-Chef und den Leiter des
Gemeindeamtes Hannes Schwarz
gedroht, nachdem Postl nicht
für die Öffentlichkeit bestimmte
Protokolle aus einer Sitzung des
Gemeindevorstandes im Inter-

Rühren jetzt fest um in der Pernitzer Ortspolitik: VP-Chef Christian Kunst-
mann und Listen-Frontmann Manfred Postl. Sie gaben SP-Chef Andreas
Rendl die „Rote Karte".

net veröffentlichte. Das war wohl
mehr als eine leere Drohgebärde.
Manfred Postl: „Ich hab' erst letz-
ten Freitag einen Brief bekommen,
dass eine gegen mich eingebrach-
te Verleumdungsklage eingestellt
worden ist."
VP-Sprecher Christian Kunst-
mann: „Wir hoffen, dass die Ära
Rendl eine kurze Episode bleibt.
Ich bin fast überzeugt davon, dass
er wieder in der Versenkung ver-
schwinden wird. Und jene, die üb-
rig bleiben, werden ohne Führung
weitermachen müssen."
Zum SPÖ-internen Konflikt merkt
er an: „Diese Spaltung hätten wir
von außen nie anzetteln können.
Und dass seit einem Jahr nix wei-
ter gegangen ist, ist auch amtlich.
Das kann er sich auch auf seine
Fahnen heften."

Was tut sich bei der SPÖ?
Wie die Pernitzer SPÖ und ihr
Obmann Mag. Andreas Rendl auf
die heikle Lage der Nation reagie-
ren werden, wird sich voraussicht-
lich heute, Mittwoch, 22. Februar
erweisen. Für 19 Uhr wurde im
Gasthaus Rupsch eine Krisen-
sitzung angesetzt. Noch-SPÖ-
Mitglied Silvia Rupprecht wurde
übrigens nicht zur Versammlung
eingeladen...
Sie hatte ihr letztes offizielles Ge-

spräch mit einem Vertreter der
SPÖ am Freitag, 3. Februar - vor-
mittags. Rupprecht saß damals mit
dem Wiener Neustädter SP-Be-
zirksvorsitzenden, Nationalrats-
abgeordneter Dr. Peter Wittmann,
im Hotel Corvinus beisammen.
Der versuchte im schwelenden
SP-internen Konflikt zu vermit-
teln. Am Abend des selben Tages
löste sich der Gemeinderat auf.
Jetzt sind in Pernitz wieder die
Bürger am Wort. Wahltermin ist
Sonntag, der 23. April - der Tag
nach der großen Michi Dorfmeis-
ter Abschiedsparty...


